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des „Merſeburger Correſpondent.“

Rußland und Japan.
Während über die Kämpfe um Port Arthur nur

unbeglaubigte Meldungen vorliegen, ergibt ſich aus
den Nachrichten über die kriegeriſchen Ereigniſſe in
der Mandſchurei, die zunächſt nur aus ruſſiſcher
Quelle vorliegen, daß die Japaner im Begriff ſind,
die Maſchen des Netzes um Liaujang immer enger
zuſammenzuziehen. Das Ziel ihrer Operationen geht
ganz augenſcheinlich dahin, Kurrpatkin den Paß für
einen eventuellen Rückzug nach Mukden zu verlegen.
Am Freitag und Sonnabend wurde von den Armeen
Kurokis in ſüdöſtlicher und Okus in ſüdlicher
Richtung ein kombinierter Vorſtoß gegen Liaujang
unternommen. Es kam zu ſchweren und für beide
Teile ſehr verluſtreichen Kämpfen, das Ende vom
Kede war wieder ein Rückzug der Ruſſen, ins
beſondere im Süden, während auf dem linken Flügel
im Südoſten die ruſſiſchen Truppen etwas länger
Stand gehalten zu haben ſcheinen. Japaniſcherſeits
liegt nur eine kurze, durch „Reuters Bureau über
mittelte Nachricht aus Tokio vor, worin geſagt wird,
General Oku habe am Freitag begonnen Anſchantſchan
und Kuroki Anping anzugreifen. Auch ein Tele
gramm Kuropatkins an den Zaren vom 26. d. M.
beſtätigt, daß am genannten Tage die Japaner be
gannen, mit Tagesanbruch auf der ganzen Front
vorzurücken.

Ruſſiſche Telegramme, verfaßt durch den
General Sſacharow und natürlich ziemlich tenden
ziöss zu gunſten der Ruſſen zugeftutzt, müſſen gleich
wohl immer am Schluß den Rückzug der ruſſiſchen
Streitkräfte zugeben. Am Freitag ſind danach die
Angriffe der Japaner auf Liandianſian zurück
geſchlagen worden. Die Verluſte der Ruſſen
betrugen etwa 300 Mann. Jn öſtlicher Richtung

ſo heißt es weiter in der Meldung begannen
die Japaner mit Tagesanbruch auf der ganzen
Front vorzurücken. Auf dem rechten Flügel zogen
ſich die ruſſiſchen Truppen von den vorderſten
Stellungen, auf denen wegen des Geländes die Aktion
der Artillerie behindert wuürde, auf die Hauptſtellung
zurück. Nach einer „Reuter“ Meldung aus Liaujang
vollzog ſich der Rückzug der Ruſſen auf An
ſchantſchan am 27. Auguſt während der Nacht in
voller Ordnung. Der Kampf, der am 26. morgens
begann, wurde durch ein Vorpoſtengefecht eingeleitet:
Das Feuer dauerte den ganzen Tag und vie Nacht.

General Sſacharow gibt in einem zweiten Tele
gramm vom 27. Auguſt noch weitere Einzelheiten
über die Kämpfe auf der Südfront. Danach hätten
nicht weniger als fünf japaniſche Diviſtonen von
Süden her angegriffen, die Ruſſen wollen nur 400
Mann verloren haben.

Die Kämpfe an der ruſſiſchen Oſtfront
werden vom General Sſach arow wie folgt geſchildert:

Unſere Abteilung im Oſten hatte am Freitag einen hart
näckigen Kampf mit bedeutenden feindlichen
Streitkräften zu beſtehen. Auf dem rechten Flügel ſchlug
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Mittwoch den 31. Auguſt.
unſere Infanterie auf den vorderſten Stellungen be Zegu, elf
Werſt nordöſtlich von Liandianſian, ohne von der Artillerie
unterſtützt zu werden, tapfer und ſtandhaſt die Angriffe zurück,
die der Feind, der auf allen Punkten an Zahl ſehr ſtark war,
in der Nacht unternahm. Es kam zu einem Bajonett
kampf. Unter den Verwundeten befinden ſich Offizkere, die
durch Hieb und Stoßwaffen ſowie durch Revolverkugeln ver
wundet worden ſind. Nach einem hartnäckigen Kampfe auf
den vorderſten Stellungen gingen unſere Truppen auf die
Hauptſtellung zurück, die durch Artillerie verſtärkt worden
war. Das Regiment Tambow behauptete auf dem linken
Flügel bei Pegu, 9 Werſt nördlich von Zegu, die vorderſte
Stellung von 1 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittag und ſchlug
alle Angriffe des Gegners mit dem Bajonett zurück. Es
wurden vier Gegenangriffe unternommen. Der Regiments
kommandeur wurde verwundet. Die Umgehung des linken
Flügels der Stellung bei Pegu und das Längsfeuer japaniſchen
Batterien nötigten das Regiment Tambow aber zum Rück
zuge, der in voller Ordnung vor ſich ging. Hierbei
wurden ſechs unbrauchbar gewordene Geſchütze zu
rückgeklafſen. Die Japaner gingen mit einem
wahren Fanatismus zum Angriff vor und er
litten große Verluſte. Unſere Truppen erbeuteten
bedeutende Zahl von Gewehren und Ausrüſtungsgegenſtänden.
Die Verluſte auf dieſer Front ſind noch nicht genau feſtge
geſtellt, überſteigen aber 1500 Mann an Toten und
Verwundeten Trotz des langen hartnäckigen Kampfes
waren alle Truppen in guter Stimmung und führten die
notwendigen Marſchbewegungen im Dunkel der Nacht bei
heftigem Regen, der den Boden ſehr erweichte, in voller
Ordnung unter Muſik aus. Am 27. unternahm der Gegner
auf der ganzen Front keinen entſchiedenen Vormarſch. Gegen
2 Uhr nachmittags wurde feſtgeſtellt, daß die Japaner auf
Taempin, 13 Werſt nödlich von Liandianſian, über Ludingu
vorrückten.

Der „Rufſiſchen Telegraphen-Agentur“
wird aus Mukden über das Gefecht vom 26. d. M.
gemeldet: An dem genannten Tage griffen die Japaner
das Zentrum und die linke Flanke der ruſſiſchen
Stellung an, in der Hoffnung, die Ruſſen zu über
rumpeln. Die feindlichen Kolonnen rückten, ohne zu
feuern, an und machten ſodann einen Bajonettangriff,
erlitten aber große Verluſte. Beſonders erfolgreich
operierte das 139. Saraiskiſche Regiment, welches in
Verbindung mit einer Batterie der Grenzwache un
bemerkt die äußerſte rechte Flanke des Gegners um
ging und ihm im Rücken angriff, als er, die linke
Flanke der ruſſiſchen Truppen umgehend, eben zum
Angriff übergehen wollte. Ganze Kolonnen der
Japaner wurden niedergemacht. Alle Augenzeugen
berichten von der fanatiſchen Tapferkeit der japa
niſchen Soldaten viele Verwundete ſah man ſich
ſelbſt entleiben, um nicht in die Hände der Ruſſen
zu fallen.

Selbſtverſtändlich müſſen dieſe offiziöſen ruſſiſchen
Berichte mit der größten Vorſicht genoſſen werden.
Das Gleiche gilt von einer „Reuter“Meldung, die
augenſcheinlich von ruſſiſcher Seite beeinflußt worden
iſt. Danach beſetzten die Ruſſen von Anſchantſchan
bis Mukden vorzüglich befeſtigte Stellungen. Durch
das ununterbrochene Eintreffen von Truppen und
Artillerie ſei die ruſſiſche Armee jetzt die ftärkfte, die
ſeit Beginn des Krieges konzentriert wurde. „Die
Soldaten, ſo heißt es weiter, befinden ſich durch das
Eintreffen friſcher europäiſcher. Truppen in be
geiſterter Stimmung und ſind des Rückzuges über
drüſſig.“ Eben haben ſie ſich aber wieder zurück
ziehen müſſen.

Nach den letzten Meldungen ſteht die Sache ſo,
daß die Ruſſen nach Liaujang zurückgedrängt worden
ſind, wo nunmehr die Entſcheidungeſchlacht zu er
warten iſt. Mit der ſchönen Stellung von An
tſchantſchan bis Mukden“ iſt es nichts mehr;
Antſchantſchan iſt vielmehr ſchon am Sonnabend von
den Ruſſen geräumt worden. Die Japaner laſſen
ihrerſeits nicht locker, ſie haben bereits am Montag
früh die Verfolgung der Ruſſen wieder aufgenommen.
Schon am frühen Morgen begann ein Artillerie
kampf bei den Vortruppen. Am Sonntag
wurden die Truppen der ruſſiſchen Südabteilung durch
Armeefuhrwerk aufgehalten, das in den aufgeweichten
Wegen ſtecken geblieben war, und mit dem nachdrängenden

Feinde in ein ernſtes Nachhutgefecht ver
wickelt. General Rutkowsky und Hauptmann von
Raaben fielen letzterer wurde von einer Grangate ge
troffen. Aus Liaujang wird von dem letzten ſchweren
Artilleriekampf noch berichtet, das zehnte Armee

korps, beſonders die Diviſton Herſchelmann, hätte
bedeutenden Verluſt an Offizieren erlitten.
Die Wege ſind durch andauernden Regen faſt un
paſſterbar gemacht, alle Transporte aufs äußerſte er
ſchwert. Der Rückzug der Oftabteilung geſtaltete ſich
beſonders ſchwierig, da ein Bergfluß ſowie Engpäſſe
zu überwinden waren. Der Feind nutzte dieſe
Situation aber nicht aus, da er ſelbſt vollkommen
erſchöpft war. Jn den Kämpfen am 24. und 25.
d. M. haben die Japaner angeblich über 2000 Mann
verloren. Ruſſiſcherſeits zeichneten ſich beſonders das
Tambowſche, das Orlowſche und das Brijanski
Regiment aus. Der Rückzug wurde durch die kauka
fiſche Brigade gedeckt, wobei Oberſt Chamarow durch
vier Kugeln verwundet wurde. Die ruſſiſche Armee
konzentriert ſich jetzt auf engem Raum; die Japaner
rücken auf der ganzen Front vor.

Ueber das Schickſal Port Arthurs iſt nichts
Authentiſches zu erfahren. „Reuters Buregu“, deſſen
Berichte aus Liaujang natürlich nur mit ruſſiſcher
Erlaubnis in die Welt gehen dürfen, verſendet unterm
Datum des 25. Auguſt folgendes Telegramm. Be
richte zahlreicher aus Port Arthur eintreffender Boten
laſſen erkennen, daß die Widerſtandskraft der Feſtung
beträchtlich unterſchätzt werde, und daß ſich Port
Arthur noch zwei Monate, vielleicht bis zum Ende
des Jahres halten könne. (2)

Das baltiſche Geſchwader, unter Führung
des Konteradmirals Roſchdeftwensk h iſt nach der
„Köln. Ztg.“ am 25. Auguſt, wie es heißt auf 10
Tage, in See gegangen. Jm Geſchwader befinden
fich die Kreuzer „Dmitrij Donſkoi“, „Aurora“,
„Almas“ unter der Flagge des Konteradmirals
Enquiſt, das Panzerſchiff „Osljabja“ unter der
Flagge des Konteradmirals Foelkerſam, die Panzer
„Navarin“, „Jmperator Alexander II.“ und „Knjas
Suworow“ unter der Flagge des Kommandierenden
des Geſchwaders, die Panzer „Sſiſſoi Weliki“,
„Borodino“, der Kreuzer „Admiral Nachimow““ und
die Torpedobootszerſtörer „Burny“, „Byſtry“, „Bje
dowy“, „Bezupretſchny“, „Bodry“ und „vBleſtiaſcht“

Es ſcheint ſich zunächſt nur um eine Probefahrt
zu handeln, um zu ermitteln, wie weit einige dieſer
z. T. ziemlich alten Schiffe noch ſeetüchtig ſind.

Wortbruch wird den Ruſſen japaniſcherſeits vor
geworfen Japan verlangt nach einer „Reuter“
Meldung daß die Mannſchaften der in Schanghai
desarmierten ruſſiſchen Schiffe, wie in Tſingtau von
Deutſchland, ſo hier von China feſtgehalten werden
Japan iſt zu dieſem Verlangen durch die Wieder
einſtellungen der Beſatzungen des „Warjag““ und
„Korejetz“ im baltiſchen Geſchwader veranlaßt, trotz
des Verſprechens, daß dieſe Leute ſich nicht mehr am
Kriege beteiligen ſollten.

Der deutſche Dampfer „Arabia“, der
im vorigen Monat von den Ruſſen beſchlagnahmt
wurde, iſt am Sonntag von Wladiwoſtok kommend,
in Schanghai eingetroffen.

Deutſch Südweſtafrika.
Ein Truppentransport wird am Dienstag

nachmittags 5 Uhr von Hamburg mit dem Poſt
dampfer „Alexandra Wörmann“ nach Swakop
mund abgehen. Er beſteht aus 9 Offizieren und
Beamten in Offiziersrang und 133 Mann. Gleich
zeitig geht der vom Reichsmarineamt gechartete
Dampfer „Santa Fé“ der Hamburgſüdamerikaniſchen
Dampfſchiffahrts Geſellſchaft mit Ausrüſtungsgegen
ſtänden, Verpflegung für Pferde (ungefähr 45 000
Sack Hafer), Kohlen für die Eiſenbahn uſw. ab

Die Nachricht, daß Generalſtabschef Oberſtleutnant
von Beaulieu krankheitshalber aus Südweſtafrika
nach Deutſchland zurückkehre, war zuerſt vom
„Lokalanzeiger“ gebracht worden. Dazu bemerkt die
„Nationalztg.“: „Es muß als geradezu ſkandalös
bezeichnet werden, daß nicht einmal ſolche Nach
richten durch amtliche Meldung, ſondern auf dem
Wege eines „Privattelegramms“ in die Oeffentlichkeit
gelangen Der Fall Beaulieu erinnert an den Fall



Dürr. Oberſt Dürr, der frühere Kommandeur des
Marine Expeditionskorps, war bekanntlich bereits
wieder auf deutſchem Boden angelangt da erfuhr
man allmählich, daß er ebenfalls wegen „Herz
leidens“ in die Heimat zurückkehren müſſe. Wie
lange ſoll ſich das deutſche Volk eine derartige un
glaubliche Behandlung bezüglich des ſüdweſtafrikaniſchen
Nachrichtendienſtes noch gefallen laſſen

Aus Berlin wird der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben
Wahrſcheinlich wird in dieſem Jahre keine weitere
Vermehrung der Truppe erfolgen. Den äußeren
Grund hierfür bilden die Landungsſchwierigkeiten in
Swakopmund. Am 18. Juni lagen dort auf der
Reede zwölf Dampfer, eine Zahl, die daſelbſt noch
nie vorgekommen iſt. Außerdem ſind noch mehrere
Dampfer von Deutſchland aus und ebenſo von Kap
ſtadt aus unterwegs. Sie müſſen dort Monate lang
liegen, ehe ſte entladen werden können. Die „Emilie
Woermann“ hatte faſt zwei Monate dort gelegen und
mußte dann, wie ſchon kurz gemeldet, noch 250
Tonnen Eiſenbahnmaterial wieder mitnehmen. Gerade
dieſes Material hätte dort beſte dringliche Verwendung
finden können. Daraus ergibt ſich auch, weshalb die
geplanten Bauten von Militärbahnen nicht in Angriff
genommen wurden. Man mußte ſich auf die Ver
beſſerung und Jnſtandhaltung der vorhandenen Bahn
beſchränken, zum größten Glücke hatte die Oltavi
Bahngeſellſchaft ſchon vor dem Aufſtande ſoviel Bau
materigl dahin bringen laſſen, daß der Bau ihrer
Linie bis Omagruru ausgeführt werden kann. Wenn
man ſoweit iſt, wird die Reede von Swakopmund
wohl wieder beſſer zugänglich ſein.

Der Kaiſer hat für die in Südweſtafrika Ge
fallenen oder an einer Krankheit Verſtorbenen neuer
dings ein Gedenkblatt geſtiftet, das den Hinter

bliebenen durch das Oberkommando der Schutztruppe
ſofort nach Bekanntwerden des betreffenden Todesfalles
zugeſtellt wird. Das Blatt zeigt den geſlügelten
Reiter St. Georg, deſſen Linke einen Lorbeerkranz
auf Fahnen, Pauken, Trommeln, Küraſſterharniſch
und Helm niederhält und trägt folgende Inſchrift

Gedenkblatt für
Er ſtarb für Kaiſer und Reich.

Ehre ſeinem Andenken
Unten links befindet ſich die Photographie des

Gefallenen oder Verſtorbenen in Tropenuniform, und
zu Füßen des Blattes finden ſich die Worte „Ent
worfen von Se. Majeſtät dem Kaiſer und König
Wilhelm II. Ausgefertigt in Berlin, 15. Auguſt
1904. Von ſeiten des Oberkommandos Ohneſorg,
Oberſtleutnant.“ Daneben iſt der blaue Dienſtſtempel
des Oberkommandos der Schutztruppe angebracht
Das Ganze befindet ſich in einem ſchwarzen Rahmen.

Der „Kreuzztg.“ zufolge iſt durch einen königlichen
Erlaß vom 19. d. M. angeordnet worden, in das
allgemeine Kirchengebet bis auf weiteres
Fürbitte für die deutſchen Kämpfer in Südweſt
afrika einzuſchieben.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſch

Miniſterpräſident Dr. v. Körber empfing am
Sonnabend in Krakau die Behörden, verſchiedene
Korporationen und Deputationen. J Auf die Begrüßungs
anſprache des Stadtpräſtdenten erklärte er, Krakau
halte die koſtbare Tradition hoch, trotz der Mannig
faltigkeit der Bevölkerung den inneren Frieden ſtets
zu bewahren und arbeite emſig an der Erfüllung der
ihr durch ihre Lage an der Grenze dreier großer
Staaten zugefallenen hervorragenden Aufgaben. Die
e werde ſte darin in vollem Umfange unter

ützen.

Rußland. Die Stände Finlands ſind
durch kaiſerlichen Erlaß, ausgegeben zu Peterhof am
26. d. M., zu einer ordentlichen Seſſion auf
den 6. Dezember d. J. nach Helſtngfors zuſammen
berufen worden. Zugleich wurde Befehl gegeben, daß
der nächſte Landtag im Jahre 1907 zuſammentreten ſoll.

Frankreich. Zu den Vorgängen in Mar
ſeille läßt ſich der „Matin“ melden, Miniſter
Pelletan ſolle die Abſicht haben, den beteiligten
Schiffahrtsgeſellſchaften eine Entſchädigungezahlung
von täglich 1500 Francs aufzuerlegen, ſolange ſie
nicht den Poſtdampferdienſt wieder aufnehmen.

Schweiz. Der Attentäter Jlnicki, der zur
Beobachtung in der Jrrenanſtalt Münfingen unter
gebracht wurde, iſt, ſo meldet man der „Köln. Ztg.“
aus Bern, nun auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht
und offenbar als normal befunden worden, denn
dieſer Tage wurde er wieder in das Unterſuchungs
gefängnis zurückgebracht. Nach wie vor beſchäftigt er
noch die Berner Preſſe; es gelang ihm durch die
Nachläſſtgkeit eines Beamten, der ſozialiſtiſchen
„Berner Tagwacht“ einen Brief zu übermitteln, worin
er ſich über „koſakiſche“ Behandlung beſchwert und
ſich insbeſondere darüber beklagt, daß man ihm nicht
geſtatte, den Schutz ſeines Geſandten anzurufen.
Und das iſt der Geſandte, auf den er bekanntlich ſchoß!

Deutſchland.
Berlin, 30. Aug. Sonntag nachmittag unter

nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine
Spazierfahrt, Montag morgen einen Spazierritt.
Montag vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts. Prinz Heinrich
von Preußen iſt am Sonntag abend wieder in Kiel
eingetroffen.

S (GReichskanzler Graf Bülow) iſt von
Norderney nach Berlin zurückgekehrt

Perſonal Nachrichten.) Der Kaiſer
befahl, wie die „Kieler N. Nachr.“ beſtätigen, die
dienſtliche Verwendung des Prinzen Adalbert
auf dem Kreuzer „Hertha“ in Oſtaſten noch für ein
weiteres Jahr. Der Prinz wird alſo noch nicht im
Herbſt dieſes Jahres nach der Heimat zurückkehren.
T Der letzthin auf Befehl des Kaiſers aus Port
Arthur abgereiſte Körvettenkapitän Hopmann kehrt
nach Berlin zurück, um wieder beim Admiralſtab
Dienſt zu tun.

Der Schulunterhaltungsgeſetzent
wurfß) ſoll, wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin
berichtet wird, in den Vorbereitungen ſoweit gefördert
ſein, daß nächſtens an ſeine engiltige Aufſtellung ge
ſchritten werden kann. Wie wird nur dieſe Frucht
des Schulkompromiſſes ausſehen

(Jn Sachen der Erhöhung der Brau-
ſteuer) erklärt die „Deutſche Tageszeitung“ gegen
über der Meldung, die Regierung erwarte früher oder
ſpäter von den Entſchließungen des Reichs
tags eine allgemeine Erhöhung der Staffelſätze:
„Wenn offiziös angedeutet wird, daß man zu er
warten ſcheint, der Reichstag werde ſeinerſeits ein
höheres Erträgnis herbeiführen, ſo dürfte man ſich in
dieſer Annahme gründlich irren. Die Regierung
ſcheut ſich ſchon mit Recht, das Odium einer Er
höhung auf ſich zu laden der Reichstag wird ſeiner
ſeits noch mehr Bedenken tragen, da es bei
nahe nichts weniger Volkstümliches geben
kann als eine angebliche Verteuerung des Biers.“

Die „Tageszeitung für Brauerei legt
Verwahrung dagegen ein, daß nur „die vielberufenen
Großbrauereien, über deren Erträgnis die abſonder
lichſten Vorſtellungen in den Köpfen mancher Zeit
genoſſen herumſpuken zur Deckang der Bedürfniſſe
des Reiches herangeholt werden ſollen „das ganze
Deutſchland ſoll es ſein! Zunächſt alſo alle
zu dem ehrenwerten Stande der Großinduſtrie zählenden
Zweige von Handel und Gewerbe. Wenn man
immer die angeblich ſo ertragreichen Großbrauereien
als die Spartöpfe der Nation vor Augen ſtellt,
warum denn nicht auch die bedeutende und viel
ertragreichere ſogenannte ſchwere Jnduſtrie?
Warum nicht unſere großen Handeleſtrmen und
großen Banken Warum nicht die chemiſche und
elektriſche Großinduſtrie mit ihren Rieſenbetrieben?
Welcher Sturm der Entrüſtung würde durch den
deutſchen Blätterwald gehen, wollte man einmal an
dieſen Quellen des Nationalwohlſtandes das Schöpf
rad zur Aufbeſſerung der Reichefinanzen anlegen

Vom Standpunkt der großen Brauereien an
geſehen, erſcheint dieſe Forderung „auegleichender
Gerechtigkeit gewiß ganz logiſch. Jm Intereſſe
der Allgemeinheit aber müſſen wir auf das nach
drücklichſte gegen jede Mehrbelaſtung des
Volkes durch indirekte Steuern proteſtieren,
dürch die am letzten Ende den ſch wachen Schultern
viel mehr aufgebürdet wird, als den ſtarken. Troh
der gegenteiligen Reſolution zum Flotten-
geſeße ſcheint aber im Reiche an dem Grundſatz
feſtgehalten zu werden „Die Maſſe muß es
bringen!“

Der Famecker Kirchhofsſtreit) hat
durch die Bekanntmachung des Diedenhofener Kreis
direktors, wonach die Famecker katholiſche Gemeinde
unter Zuſtimmung der Regierung ſich bereit
erklärt hat, einen neuen Friedhof anzulegen, in dem
eine beſondere Ecke für Proteſtanten einge
richtet wird, einen Auégang genommen, der bis weit
in die Reihen der proteſtantiſchen Orthodoxie als eine

Kapitulation der Regierung vor dem
Klerikalismns empfunden wird. Alles was in
den Zeitungen gefäbelt worden iſt von energiſchen
Zurückweiſungen des Biſchofs Benzler durch den
Kaiſer beruht anſcheinend auf Klatſch. In den Reichs
landen ſpürt man jedenfalls nicht das Mindeſte, daß
der herrſchſüchtige Biſchof ſich dieſo Rü e etwa zu Herzen
genommen hätte. Jm Gegenteil, der Klerikalismus
hat, wie der jetzige Ausgang des Kampfes um den
Famecker Friedhof lehrt, alles das erreicht, was er
wollte. Des Biſchofs Schäflein werden alſo nach
ihrem Tode nicht mehr der Gefahr ausgeſetzt ſein,
wie eine Zuſchrift an ein evangeliſches ortodorxes
Blatt mit bitterem Unmut konſtatiert, neben
Proteſtanten dem großen Auferſtehungsmorgen ent
gegenſchlummern zu müſſen.

J J C Volkswirtſchaftliches.
X Der Allgemeine deutſche Jnnungs

Magdeburg zuſammen. Betreffs der Antwort
ſchreiben der eingeladenen Miniſter wurde mitgeteilt,
Staatsſekretär Graf Poſ adowsky habe erklärt,
daß die derzeitige Geſchäftslage die Entſendung eines
Vertreters verbiete doch würde er für Uebermittlung
des Protokolls dankbar ſein. Als auch vom Handels
miniſter Möller gemeldet wurde, daß er bedauere,
einen Vertreter nicht entſenden zu können, ertönten
die Rufe „Hört, hört!“ und „Schuh und Leder
Ausſtellung

Zur HiberniaFrage bemerkt das „Berl.
Tagebl. „Die intereſſanteſte Frage iſt jetzt Was
wird nun die Gegenpartei tun Wir haben Veran
laſſung genommen, uns ſofort über die Auffaſſung,
die an maßgebender Regierungsſtelle über
die Generalverſammlung herrſcht, zu erkundigen.
Nach den Auskünften, die uns dort geworden ſind,
hat die Regierung ein anderes Reſultat von der
Verſammlung nicht erwartet. Aber ſte mißt
dieſem Ergebniſſe in Beziehung auf den en dlichen
Ausgang der ganzen Angelegenheit keine Be
deutung bei. Es iſt ſehr wohl anzunehmen, daß
gar manche Aktionäre nun, wo der Tag der General
verſammlung vorüber ſet, ihren Beſitz zu dem jetzigen
Kurs hergeben werden. Es ſei alſo auch nicht aus
geſchloſſen, daß auf dieſe Weiſe vielleicht doch noch eine
Mehrheit der Aktien zuſammengebracht werde. Jedenfalls
werde die Regierung dem Landtage eine Vorlage
unterbreiten, derzufolge der Staat die ihm bei der Dres
dener Bank zur Verfügung ſtehenden Aktienmengen er
werben ſolle. Stimme der Landtag zu, ſo habe die
Regierung einen Hauptzweck erreicht ſie habe dann
die Macht, die HiberniaGeſellſchaſt unter allen Um
ſtänden vor dem Aufgehen in irgend einer Kombination
zu ſchützen. Eine Erhöhung der Regierungsofferte
ſei, ſo wird uns wiederholt verſichert, nicht zu er
warten.“ Die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt: „Die be
abſtchtigte Verſtaatlichung der Hibernia Geſellſchaft,
welche der Regierung den Eintritt in das Kohlen
ſyndikat freigeben ſollte, iſt geſcheitert, und es bleibt
nunmehr die Frage offen Welche Maßnahmen gedenkt
die Regierung zur Durchführung ihrer urſprünglichen
Abſichten zu ergreifen, oder verſucht ſie es, mit dem

eigentlicher Gegner iſt zu einem Kompromiß zu
gelangen, ſofern auch die bisher opponierende Banken
gruppe ein ſolches befürwortet?“ Ueberall begegnet
man in der Preſſe der Anſchauung, daß mit der Ab
lehnung des Angebots der Regierung durch die General
verſammlung der Hibernia das letzte Wort in der
Sache noch nicht geſprochen iſt.

Auf dem Verbandstag deutſcher Schuh
warenhändler in Berlin erſchien am Sonnabend
Handelsminiſter Möllerſperſönlich, um die Verſammlung zu Khrüßen Aus den Verhandlungen des

Verbandstages erwähnen wir folgende allgemein
intereſſterende Punkte: Der Antrag des Ortsvereins
Karlsruhe um Erweiterung des Geſetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb durch eine Beſtimmung,
daß jeder in öffentlichen Ankündigungen oder in öffent
licher Weiſe ausgeſtellte Artikel jedem Käufer zu dem
angegebenen Preiſe und von den vorhandenen Vor
räten in jeder Qualität abgegeben werden muß, ſowie
der Antrag des Ortsvereins Magdeburg, ſich der
Petition der Handelskammern zu Augsburg, Berlin
und Jnſterburg um Abänderung des Geſezes vom
27. Mai 1896, bezüglich ſtrengerer Vorſchriften für
Ausverkäufe, anzuſchließen, wurden einſtimmig
angenommen, ebenſo der Antrag des Ortesvereins
Stettin, bei den in Frage kommenden Behörden dahin
zu wirken, daß an Sonn und Feiertagen,
außer der Kirchzeit, die Schaufenſter nicht ver
hängt zu werden brauchen

G GÜÄÄee enVermiſchtes.
Gold in Schafzähnen.) Aus London wird be

richtet: Auf den weiten Grasflächen Auſtraliens und
Neu Seelands ſind die Weidgebiete der Schafe manch
mal ſo goldreich, daß die Tiere in den Zähnen Spuren des
den ganzen Boden durchziehenden, in offenen Schichten zutage
tretenden Goldes zeigen. Dieſe überraſchend Entdeckung
ward nicht etwa an Ort und Stelle gemacht, ſondern in
einem öſtlichen Stadtteil Londons, in Bethnal Green. Ein
Arzt P. G. Style war zu Beſuch bei einem Freunde und ſah,
wie deſſen Hund den Kieferknochen eines Schafes im Maule
trug. Ein matter bronzeartiger Glanz ging von den noch
in der Kinnbacke ſteckenden Zähnen aus, und als nun der
Arzt die Zähne in ſein Laboratorium nahm und die metal
liſchen Beſtandteile von ihnen abſonderte, wurden dieſe Ueber
bleibſel nach einer Prüfung mit Scheidewaſſer als reines Gold
erkannt. Ein Juwelier beſtätigte dies und erklärte das aus
den Zähnen gewonnene Metall als zehnkarätiges Gold. Nun
ward die Herkunft des merkwürdigen Schafes verfolgt. Es
war von einem Londoner Schlächter gekauft worden und war
in gefrorenem Zuſtande mit vielen anderen aus NeuSeeland
oder Auſtralten gekommen. Auch noch an Zähnen von anderen
Schafen, die aus dieſen Gegenden ſtammten, fand man Spuren
von Gold, und zwar in den Zähnen ſelbſt und nicht in den
Lücken zwiſchen ihnen, ſo daß es ausſah, als ob die Schafe
von einem geſchickten Zahnarzt plombiert ſeten.
Die Tiere kommen ſo allein läßt ſich das merkwürdige
Phänomen erklären wenn ſie das Gras ganz kurz abfreſſen,
mit dem koſtbaren Metall, das hier wirklich wie auf der Straße
liegt, in Berührung und ſcheuern ein wenig ab, bis ſie eine
kleine Menge Goldes in ihre Zähne aufgenommen haben.

und Handwerkertag trat am Sonntagabend in

RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikat, das doch ihr
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Diebe und eine chineſiſche Folterkammer.

Man hält es ſogar für möglich, daß durch dieſe Entdeckung
große Goldfelder aufgefunden werden können, wenn erſt genau
erforſcht worden iſt, woher die Schafe ſtammen. Da in
manchen Gegenden das Gold direkt in den Wurzeln des
Graſes ſich befindet, iſt es ſchon mehrere Male vorgekommmen,
daß durch weidende Schafe die Aufmerkſamkeit auf goldreiche
Gebiete geleitet worden iſt. Uster den Schlächtern Londons
iſt ob dieſer unerwartet ſich eröffnenden Goldquellen eine
große Aufregung entſtanden, und ſie ſehen ſich jetzt ſehr ſorg
fältig die Zähne ihrer Tiere an.

(Ein Blick in das Jnnere Lhaſſas.) Nachdem
Lhaſſa, die ſolange den Europäern verſchloſſene Hauptſtadt
DTibets nun den Engländern ihre Tore geöffnet hat, gibt der
Korreſpondent der „Daily Mail“ einen Bericht über den
äußeren Eindruck, den die Stadt darbietet. Die „Stadt der
goldenen Dome“ iſt ſehr ausgedehnt, etwa drei engliſche Meilen
lang und zwei breit. Sie liegt in dem ſumpfigen Tale des
Kyk, der einer der hauptſächlichſten Nebenflüſſe des großen
Sangpo Fluſſes iſt. Man nimmt an, daß der Sangpo mit
dem Brahmaputra Aſſams identiſch iſt, doch iſt das noch nicht
erwieſen. Ein großer, eingedämmter Steindamm bezeichnet den
Weg zu der Stadt über zahlreiche baufällige Brücken geht er
hiu und führt dann am Staatspalaſt der Mutter des Lamas
vorbei. Von dieſem gelangt man rechts zu der „Wilden Eſels
wieſe“, die im Frühling im Blumenſchmuck prangt, und links
zu einer ſandigen Ebene, die „Luſtort der Kaufleute Kaſchmirs“
genannt wird und ihnen zum Lagerplatz dient, wenn ſie die
Märkte Lhaſſas beſuchen. Wenn man ſich dem Haupteingang
nähert und eine kreisrunde, um die Stadt herumführende
Straße kreuzt, windet ſich der Weg zwiſchen zwei kleinen Hügeln
hindurch. Auf einem liegt der Patala, der Palaſt des großen
Lama, auf dem anderen der Changpa oder die ärztliche Schule.
Etwas weiter liegt der öftliche Weidenhain, ein großes läng

liches Gehege, das von einer Mauer umſchloſſen wird und als
„Königlicher Weide- und Tanzplatz“ bekannt iſt. Jetzt liegen
die Gebäude dichter beiſammen, rechts das Haus und der
Garten des Premferminiſters, jenſeits davon die Reſidenz des
jetzigen Königs. Noch weiter rechts liegt die chineſiſche
Reſidenz mit ihren Gemüſegärten, Schweineſtällen, dem Reſtau
rant, dem Theater und den Kaſernen für die chineſiſchen Truppen.
Wandert man geradeaus, ſo kommt man zur Kathedrale, die „das
wahre Lhaſſa oder der Ort der Götter“ genannt wird Nahe
bet iſt das Gefängnis, ein vfereckiger Platz zum Auspeitſchen der

Daneben liegen Läden
von Händlern aus Nepal und Bhotan, ein Reismarkt breitet
ſich aus, über dem eine große Gebetsfahne flattert, ein Leder
und Sattlereibazar ſchließt ſich an, in dem tibetaniſche Waren
verkauft werden. Andere wichtige Gebäude ſind noch die
„Obere Schule des geheimen Kultes“, das SeraKloſter, der
berühmte „Ramoche-Tempel, der von Tara Doltang im
7. Jahchundert errrichtet wurde, der Tempel des „Buddha
vom unendlichen Leben“, der „SchlangenDrachenTempel“,

zu dem Heiligtum des Buddhismus machey, ſind nun den
Blicken der Europäer zugänglich, die Myſterken aber, die ſie in
ſich ſchließen können auch aus ihren Namen nur dunkel ge
deutet werden.

(Petroleumgewinnung in Algerien.) Wenn
auch ſeit der franzöſiſchen Okkupation Algeriens von Zeit zu
Zeit Anſtrengungen gemacht worden ſind, Petroleumquellen
zu erbohren, ſo hatten doch die bisherigen Verſuche kein zu
friedenſtellendes Ergebnis. Das Haupthindernts für die Aus
dehnung dieſer Junduſtrie ſoll indeſſen darin beſtanden haben,
daß Konzeſſionen zur Quellenbohrung nur mit großer Mühe
zu erhalten waren. Jn den letzten zwei Jahren iſt nun ein
Wandel in dieſer Hinſicht eingetreten die Regierung hat eine
den diesbezüglichen Beſtrebungen entgegenkommendere Haltung
eingenommen und das Jntereſſe an den faſt vergeſſenen
Petroleumqaellen iſt wieder aufgelebt. So ergeben zwei
Quellen täglich 80 bis 100 Barrels. Regelmäßige Aus
pumpungen ſind indeſſen noch nicht vorgenommen worder, da
die betreffnde Geſellſchoft ſich zunächſt noch mit der Erbohrung
weiterer Quellen beſchäftigt, bevor die endgiltige Errichtung
ihrer Raffinierie in St. Aimeé im Departement Oran ſtatt
findet. Beſonders zu ſtatten kommen wird der Geſellſchaft die
Lage ihres Eigentums einige Mellen von der algeriſchen
Hauptbahn entfernt und in der Nähe der Seeküſte ſowie im
Zentrum einer ſchnell wachſenden Bevölkerung. Das Petroleum
ſoll 10 bis 12 Proz. Paraffin und Vaſelin enthalten.

(Wozu ein „Ozeanflieger“ gut iſt.) Ein junger
Bäcker aus Rotterdam, namens Scholl, hatte ſich mit der
Gattin ſeines Lehrmeiſters, Herrn Fermann, am 25. Junk auf
dem Holland Amerfka- Dampfer Statendam“ nach New
Hork guf und davon gemacht. Der Vater der jungen Frau
nd ihr Gatte konnten zwar die Spur der Enffloh nen bis
zit dem Dampfer „Statendam“ verfolgen, der Dampfer war
aber bereits abgefahren. Sie befragten einen Advokaten, was
ſie tun ſollten, und erfuhren, daß es möglich ſei, dem refſe
luſtigen Paar in NewYork den Weg abzuſchnveiden, falls ſie
den Schnelldampfer des Nerddeutſchen Lloyd „Kaiſer
Wilhelm II.“ benutzen wollten, welcher den Ozeanrekord mit
23,58 Knoten behauptet. Bei gutem Wetter beſtand die
Möglichkeit daß der „Kaiſer“ vor der „Statendam“ in New
York eintreffen würde. Der Gatte und ſein Schwiegervater
beſchloſſen, den Verſuch zu machen, die entflohene Frau ein
zuholen. Ste fuhren am 29. Juni von Cherbourg auf dem
Kaiſer Wilhelm II.“ ab die „Statendam“ hatte vier Tage
vorher Boulogue verlaſſen, welchen Hafen das Schiff auf der
Fahrt nach New York angelaufen hatte. Die „Statendam“
paſſierte am 5. Julk gegen 12 Uhr mittags Sandy H o
Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ war bereits über 8 Stunden

An zeigen.
Sür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Dame.
nahme bei dem ſchweren Verluſte meiner teuren
Entſchlafenen, Frau

Minna Knothe,
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Karl Knothe nebſt Kinder.
ſpiegel

vormittags 10 Uhr,
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Tell verſtelgere ich im Oasäno hier:

les eih, Betttete u tnFar in Höhe von Sakratze u. Kiſſen, 1 Nfeiler neuerbautes Haus. Offerten unter G

Ladentiſch
Merſeburg den 29 Auguſt 1904.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

erſchrak heftig, als man ihr ſagke, daß ſie verhaftet und nach
Ellie Jsland gebracht werden könnte. Der Vater hielt es für
das beſte, Frieden zu ſtiften. Jm Jntereſſe der Kinder des
Paarxes bat er den Gatten, ſeiner Frau zu vergeben. Frau
Fermann ſchien zwar keine Vergebung zu ſuchen, nahm aber
den Vorſchlag des Gatten an. Scholl verſprach, ſolange in
NewYork zu bleiben, bis Fermann und ſeine Frau in
Rotterdam angekommen ſeien, und keinen Verſuch zu machen,
wieder in Beziehungen zu Frau Fermanu zu treten. So reiſten
das Ehepaar und der alte Herr auf der „Statendam“ nach
Rotterdam zurück.

S Einführung der Baum wollkultur in
Spanien.) Jn Spanien liegt den Cortez ein Geſetzentwurf
zur Einführung der Baumwo lkültur vor, zu welchen die gegen
wärtigen Mark v rhältniſſe ſowie der Umſtand, daß bereits in
f üheren Zeiten die Baumwollkultur in Spanien mit Erfolg
betrieben wurde, die Veranlaſſung boten. Der Geſetzentwurf
verfolgt den Zw ck, die ſpaniſche Landw'riſchaſt zurächſt bloß
zu einem Verſuche der Wiederbelebung der Baumwollkultur
anzuregen, nach deſſen Ergebniſſen erſt allmälig beurteilt
werden ſoll, ob der Anbau in größeren Umfange mit Rückſicht
auf die erzielte Güte der Baumwolle und die Produkttonsver
hältniſſe ſich als wirtſchaftlich lohnend erweiſt. Es ſollen dem
nach jene Grundſtücke, auf welchen der verſuchsweiſe Anbau
der Baumwollſtaude erfolgt, du ch drei Jahre von der Grund
ſteuer vollſtändig befreit ſein und, ſoweit die Baumwollkultur
dann auf denſelben fortgetzt wird, noch durch weitere zehn
Jahre mit keiner höheren Grundſteuer als vor der Einführung
der Baumwollkultur vorgeſchrieben war, belaſtet werden.
Feraer werden drei Prämten in Ausſicht genommen, deren
erſte im Betrage von 50000 Peſeta nach dem erſten Jahr
der Erneuerung der Baumwollkultur jenem Landwirt, welcher
die beſte Qualität erzeugt hat, zufallen ſoll. Die zweite
Prämie von 100000 Pſeta iſt im zweiten Jahr an jenen
Laudwirt zu verleihen, welcher Baumwolle unter ſolchen
Produk ionsverhältniſſen und in ſoſcher Menge gezogen hat,
daß daraus auf die Rentabilität der Baumwollkultur und
deren Verwertbarkeit für die Jaduſtcie ein günſtiger Schluß
gezogen werden kann. Die dritte Prämke von 250 000 Pefeta
erhäit im dritten Jahr der Produzent der größten Quantität
von Rohbaumwolle. Für die Verleihung dieſer Prämten ſoll
eine eigene Kommiſſion eingeſetzt werden.

Reklameteil.
Hausfrauen! gebrauchet

Kondensierte Alpenmilch

NesfleVollerKahmgehalf. überall Käufliech.

verkaufen. Näheres
Das Wohnhaus Hälterſtraßze 18 iſt zu

Hälterſtraße 23, pt.

Nösvei, Spi Je

Suche zum I. Oktober er.

mit Schrank und an die Exped. d. Bl

pothek
ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Paul Pertz. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
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Königl. Lotterie Wohnung,

Einnahme. zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
G. Oelzmer, Lauchſtädterſtraße 19.

2. Stelle ausleihen,
3 Stuben, 3 Kammern, I Küchenebſt Zubehör, verſetzungshalber arg wenn e o past

M. 750000n n Bütklinge u geräucherten Schellfſch
keßend fett,

iſch und pikant, empfiehlt

Die Erneuerung der Loſe zur 3. Klaſſe Stube,
muß bis 2. September erfolgen

Kammer und Küche
ſpäter zu beziehen
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Krautſtrafze 14.

Ein Lanſerſchwein
ſteht zu verkaufen

Leipzigerſtraße 75.

Frau Bönieke, eſtraße 6.
Marktſtand: Gleſelbergs Ecke.
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Kreuzſtraße 5.

Weintrauben,
ſ. Hmyer
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belegene im Grundbuche von Merſeburg Band III
Blatt 145 geſchloſſen, zur Zeit der Eintragung kleine Familte, zu vermteten
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Möhblierte Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten Verkauf.

Gotthardtsſtraßze 22.richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
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Frdl. möbl. Wohnung
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Am Mittwoch d 31 Aug d. 2, cyen inſech möbliertes Ziumer

Rudolf Mosse, Halle S.
im Reſtaurant Zur guten Quelle, Saalſtr. 9,
ſoll die am Sonnabend abgebrochene Vecſtel Gut möbliertes Zimmer,
gerung fortgeſetzt werden. Zum Verkauf kommen Beding. mit Doppelfenſter oder Rolläden, ſofort

j u mieten geſucht.1 Sofa, Tiſche Stühle die per d v
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Rezepte gratis von den Firmen, welche führen

Dr. Oetker's Backpulbver.

Jnh. Gustav Benner-
geg. Blutſtock. Timerman,
Hamburg, Fichteſtr. 33.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

Th. Rössmev, Helgrube 5.

ahnen
Offerten unter „Möbliert“

I Spiegel, 2 Vettſtellen, Betten,
I Holzkoffer m. Einſatz, Bilder,
1Portiere, Gardinen, l Läufer, ſofort zu vermieten.

Möb ſiertes Zimmer
Offerten unter K I an

I Treppenleiter, I Kartoffel- de Exbed. d. Bl.
Anſtändige Schlafſtellequetſche, 1 Waſchbank, 2 Tiſch

platten, große Anzahl Stroh- offen

II

Brühl 17, 1 Tr. rechts.
u. Filzhüte, Knabenfilzhüte,
TDurnergürtel, Knöpfe, Hand
ſchuhe, Hutfedern u.dergl. mehr.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1904.

Vried. M. Kunth. verkaufen.

Grundstück- Verkauf.
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für ſedes Geſchäft paſſend, zu

Man achte genau auf Schutzmarke

gnt“
bein e von

Elfenbein-Seife.

Reiſnecke, Hannover.
Ohne Gleichen

ſind die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen
für die Hautpflege und gegen alle Hautun
reinigkeiten und Ausſchläge der altbewährten

HriginalTeerſchwefelSeife

Otto Züelke,

Buxtehude,
Malersohule, Wieder gr. gold. u.
silb. Med. Grösste Schule f. Dek.-
Maler. Prosp. d. Dir. Eiserwag.

CarbolteerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel u. Kreuz
von Bergmann Oo., Berlin NW.,
v. Fraukf. a. M Vorr. 50 Pf. p. Stück

bei ramnz Wüxrth, Seifenfabrik.



Zur Abhaltung
von Verſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung. a

Louis Albrecht
Autionator,

Hirtenftraße 4.

Porfraitaufnahmen

ges ind Nachtrei

ufnahmen

e

ſeewdiler e odustrieſle

e ZecheGruppen dn Negöweringe
M Schwart
larell O Pavtell er

Bibelbesprechstunde.

Mittwoch abend 8 Uhr ſollen in dem neuen
Heim des Jünglingsvereins, Mühlſtraße 2, für
unſere Gemeinde, die bisher in der Herberge zur
Heimat gehaltenen Bibelbeſprechſtunden er
öffnet werden. Dieſe Stunden ſollen nicht in
erſter Linie der Erb uung- dienen. Ste ſollen
vielmehr dem immr mehr h rvortretenden Be
dürſnis, die Bibel in ihrem Zuſammenhange
kennen zu lernen, dienen. Sie ſollen ein wirk

liches Verſtändnis der Bibel anbahnen. Sie
ſollen Gelegenheit zu Fragen und gegenſeitiger
Ausſprache gesen. Sie ſollen darum vor allem
auch den Männern dienen. Möchte das Vor
urtell immer mehr ſchwinden, daß ſolche Stunden
nur für Frauen da ſind. Ein feſter männlicher
Glaube kann nur auf dem Grunde tüchtiger
Bibelkenntnis ruhen.

Alle Gemeinde Glieder von St. Maximt ſind
darum herzlichſt eingeladen.

Werther, Paſtor

W Phem. Garde.
S Donnerstag den 1. Sept
J Mongts- Verſammlung

in der „Reichskrone“.

Kelterer
Krieger-Verein.

Zur Erinnerung an Sedan treten die
Kameraden Donnerstag abend 72 Uhr zum
Zapfenſtreich vor der Wohnung des Herrn

auptmann Hertel an.Sonntag den 4 September abends 8 Uhr,

findet im „Twoli“

Konzert, Theater
un Ballſtatt, wozu Freunde und Gönner des Vereins

willkommen ſind. Das Direktorium
Slendtachygraphiſche

Vereinigung „Eng Schnell“
Nächſte Verſammlung Freitag den 2. Sept.

1904 im Reſtaurant „Schultheiß“.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.

Deütscher Kuiver,

Schkopau,
Garlenlokal nebſt großen Geſell
ſchaftszimmern und Wall-Lokal,

hält ſich den verehrl. Vereinen,
Geſellſchaften und Familien beſtens empfohlen.

Mein Saal iſt noch einige Sonntage frei.
Um freundlichen Beſuch bittet

L Berger-

Wäartburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
K. Dietrich

Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

S o S eLeinöl Härmiss S

ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

Oelfarben,
in allen Nuancen

Smaille-Sackfarbe (weiss),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſch 2e., trocknet in 4—5 Stunden

Bronzen, Schablonen, Pinſel,
Bohnerwachs e.

offerkert zu billigſten Preiſen

Wilh. Kieslich, t

Tivoli Theater.
Mittwoch den 31. Auguſt 1904

letzte Vorſtellung.
Benefiz

Ackolf Sämnger-
lehtes Gaſtſpiel Fanny Muſäns

UVltimo.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.

Geotg Richter Adolf Sänger.
Thereſe Fanny Muſäus

als letzte Gaſtrolle.

Wartburg.
Der Verkauf der

n
u Air denar

EheOFEN Von EISENVERK S

e Weine
AchtungZum alten Deſauer,
Dammſtrafze 14.

Sonnabend den 3. Sept. abends 8 Uhr,

großes Rebhuhneſſen
a Portion 70 Pfg.
bittet H. Lehmann.

beste hochtragende
und friſchmelkende Kühe

und Kalben
r

wert bei uns zum Verkauf.Gustav Daniel 8 Co.,
h

Jn ſehr großer Auswahl ſtehen

verſchiedener Raſſen), ſehr preis

Weißenfels a. S. Telephon Nr. 150.

Berger Fabrikate
Germania Cacao
FAmato- Chocolade
Milch Chocolade

sind in Qualität unerreicht und
werden deshalb vom Publikum
den ausländischen vorgezogen.

e e J
Zur Geſichlopſlege en

bader, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Mamieure) hikierte beſte Sorten,
And andere Maſſagen zu kulanten Preſſen 3Frau Wagner, Halle a. S, e eng Fivert und Noble,

Töpferplan 3, am Leipziger Turm. ge Schloßgärknerei Sragarin.
auf TeilzahlungEetter 7 e werden Anzüge nach Maßkräftigſte Ware, mit a in Hülle u auch nöch auswärts

an ſolide Herren abgegeben von

5, bis 15 Mk.

ichen Erdbeerpflanzen,

c

a88

Deters Restauration.

e Heute
Morgen Donnerstag7 hausſchlachtene Wurſt.

C a.Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

DonnerstagL hussſchlachtene Vurſt,
Vriederie Vogel, Roßmarkt 9.

i Morgen
S Schlachtefeſt.

t. SieSChiſlev.
die hieſige Schulen beſuchen wollen finden freundl.
Aufnahme unterBeauſſichtigung derSchularbeiten.
Offerten unter I. an die Exped. d. Bl.

Eine ältere alleinſtehende

Frauſofort geſucht. Wo 2 ſagt die Exved. d. Bl.
Soſort wird für die Vormittagsſtunden ein

konfortes Mädehen
geſucht Oberburgſtraßze 6. II-

WMenſliches Renſtmädchen
im Alter von 17. bis 18 Jahren mit guten
Zeugniſſen um I. Oktober geſucht.

Frau Wallenburg, Halleſcheſtr.

Kintdlerstühle
mit und ohne Tiſchchen

—,50 bis 25 Mk.

Kinder und
Sporlwagen

wegen vorgerückter Saiſon

bedeutend unter Preis.

Wölhelm Köhler,
kl. Ritterſtr. 6.

S

Reichs West-

Haus.
Eduard Klauss,

Ia. Petroleum

liefere in Transportflaſcheu mit
10 Ltr. Jnhalt regelmäßig frei Poſt. Abzugeben gegen 8 Mk. Belohnung

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Burgſtraße 7.

Kuf wartung
geſucht ar. Ritterſtraße 14, II.

Geſucht zur Aushilfe für die Zeit bis zum
1. Oktober d. J. eine

Auſwartung.-
Zu eiſragen in der Exped. d. Bli

Eine Aufwartung
zur Aushilfe geſucht Gotthardtsſtraſze 9.

Verloren ein Portemonnaie

mit 10 Mk. Jnhalt von Dobkowitz bis zur

Halleſcheſtraßze 12, 2 Tr.

Hierzu eine Veilage-

zu ſpottbilligen Preiſen wird noch fortgeſetzt.

Um zahlreichen Beſuch

Drei Schwäne.



cccheeeeeETTProvinz und Umgegend.
Halle, 29. Aug. Jn Sachen des Konflikts

zwiſchen den Mitgliedern der hieſtgen Armen-
direktion (den Armenbezirksvorſttzenden) und dem
Stadtrat Winter iſt mitzuteilen, daß dieſe Angelegen
heit ſich dadurch geregelt hat, daß letzterer auf die
Beibehaltung der zweiten Vorſitzendenſtelle in ver
Armendirektion Verzicht geleiſtet hat.

Mäagdeburg, 28. Aug. Der Deutſche
Müllerbund hielt heute hier eine Provinzial
Verſammlung ab. Den Hauptvortrag hielt Herr
Friſch Leipzig über Stand des Deutſchen Müller
bundes und Umſatzſteuer für Mühlen. Redner er
läuterte die Urſachen, welche die mißliche Lage in
der Müllerei heraufbeſchworen haben. Schuld daran
tragen zum Teil die Müller ſelbſt, weil ſte ſich nicht
um ihre Intereſſen kümmerten und die rechte Ver
tretung für die Mittel und Kleinmühlen fehle. So
iſt es gekommen, daß die Geſetzgebung in den letzten
Jahrzehnten keine Rückſtchten auf die Bedürfniſſe der
Mittel und Kleinmühlen genommen hat. Dagegen
haben die Rieſen Mehlfabriken, die im Laufe der
letzten zwanzig Jahre an den Hafenplätzen und ſchiff
baren Waſſerſtraßen entſtanden ſind, die Geſetzgebung
fortwährend zu ihren Gunſten beeinflußt. Nur infolge
dieſer geſetzlichen Vergünſtigungen und nicht etwa
durch ihre angeblich kechniſch beſſeren Werke iſt es
den RieſenMehlfabriken möglich geworden, bereits
ein Fünſtel der Mehlproduktion im Reiche an ſtch zu
reißen und dadurch eine vollſtändige Verſchiebung der
Abſatzgebiete und eine erdrückende Konkurrenz in der
Mullerei hervorzurufen. Die Müller müßten ſich zu
einer ſtarken Organiſation zuſammenſchließen. Eine
ſolche ſei jetzt geſchaffen in dem Deutſchen Müller
bund, der bereits über 6000 Mühlen umfaſſe.
Redner ſprach dann über die Umſatzſteuerfrage. Er
führte aus, daß Eingaben an die Landtage behufs
Einführung einer einheitlichen Umſatzſteuer gerichtet
worden ſeien. Leider beſtehen in Müllerkreiſen ſtarke
Zweifel, ob die Geſetzgebung ihnen helfen werde.
Dieſe Mutloſtgkeit ſei aber völlig verſehlt, denn die
ablehnende Haltung der Regierung ſei nur daraus zu
erklären, daß ſie ſeither falſch unterrichtet war. Die
Abnahme der Klein und Mittelbetriebe entſpräche der
Zunahme der Großbetriebe. Von 1885 bis 1895
haben ſich die erſteren von 56 000 auf 45 000 ver
mindert, während die Großbetriebe mit mehr als
50 Arbeitern von 30 auf 60 geſtiegen waren.
1903 hat ſich die Zahl der letzteren auf 100 ver
mehrt. Die Klein und Mittelbetriebe haben dagegen
weiter abgenommen und zwar um 3000 Betriebe, ſo
daß z. Z. durchſchnittlich 1000 Mühlenbetriebe jährlich
eingehen. Was iſt nun der Zweck der Umſatzſteuer
Sie ſoll keinen Betrieb erdroſſeln und die freie Fort
entwicklung nicht hindern, aber ſte ſoll das unſinnige
Wachstum des Großbetriebes einſchränken, das den
genau ſo leiſtungsfähigen Klein und Mittelbetrieb zu
grunde richtet. Ueber Jnnungsweſen ſprach der
Sekretär des Bundes, Herr Wohlfahrt-Leipzig.
Ferner wurden über die gedrückten Mahllöhne,
über Haftpflicht Verſicherung uſw. Beratungen
gepſlogen. Nach Schluß der Verſammlung wurde die
Handwerks Ausſtellung beſucht.

Magdeburg, 29. Aug. Geſtern erſchienen
bei einer hieſigen Witwe zwei junge Männer, die ſich
als Kriminalſchutz leute ausgaben und beauftragt
ſein wollten, eine Durchſuchung vorzunehmen. Das
Benehmen der Beiden kam der Witwe ſehr auffällig
vor. Sie ſchickte, nachdem beide ihre angebliche
Dienſthandlung beendet und eine Militärhoſe beſchlag
nahmt hatten, ihren Sohn hinter ihnen her, der
einen Schutzmann von dem Vorgefallenen benach
richtigte. Dieſem gelang es, den einen, einen Friſeur
W., feſtzunehmen, während der andere davonlief.

Eisleben, 29. Aug. Jn der Nacht zum
28. d. M., morgens gegen 3 Uhr, wurden die
Maurer N. und H. von hier mit Jagd
gewehren in den Wieſen durch einen Polizeibeamten
betroffen. Auf die Aufforderung des Beamten, ſtehen
zu bleiben, drehte ſich einer von den Bewaffneten
um, erhob ſein Gewehr und ſchrie dem Beamten ent
gegen „Zurück“. Der Beamte ſprang jedoch zwiſchen
beide und ergriff N., während H. mit ſeinem Gewehr
die Flucht ergriff. Nachdem N. entwaffnet und das
Gewehr entladen war, wurde er zur Wache gebracht,
wo er angab, daß ſie ſich einige Kaninchen hätten
erlegen wollen. Einem hieſigen Kaufmann
wurde durch ein unterſchriftsloſes Schreiben davon
Mitteilung gemacht, daß er von ſeinem Perſonal
erheblich beſtohlen worden ſei. Die Polizei nahm
daraufhin bei den verdächtigen Perſonen umfaſſende
Hausſuchungen vor, die auch von Erfolg begleitet
waren. Es wurde nach der „Eisl. Ztg.“ ein ganzer
Waſchkorb voll Sachen, teils feinere, teils geringere
Glas und Porzellanſachen, Majolikatöpſe, Albums,
Hausſegen, Ledertaſchen, Löffel, Gabel, Meſſer,
Küchenbretter, Rauchſervice kurzum alles, was in
der Wirtſchaſt zu gebrauchen iſt, vorgefunden. Die

niederbrannte.

Bis

Polizei iſt aber der Anſicht, daß nur ein kleiner
Teil der geſtohlenen Sachen aufgefunden iſt. Der
größte Teil des entwendeten Gutes iſt, nachdem die
Sache ruchbar geworden, jedenfalls beiſeite geſchafft
worden dies beweiſt, daß ein Teil der geſtohlenen
Sachen unter einem Schutthaufen aufgefunden wurde.

Wittenberg, 29. Aug. Ein Waldbrand,
deſſen Folgen ſehr leicht verhängnisvoll werden konnten,
entſtand am Sonntag vormittag auf bisher unauf
geklärte Weiſe jn der zum militärſtskaliſchen Labo
ratorium bei Pieſteritz gehörigen Kiefernſchonung. Da
aber der Brand rechtzeitig bemerkt worden war und
auch die telephoniſch von hier herbeigerufenen Hilfs
mannſchaften rechtzeitig eintrafen, ſo konnte der Brand
lokaliſtert und ein Gebäude, in dem größere Schwarz
pulvervorräte lagern, gerettet werden.

Schönebeck, 27. Aug. Am Verladeplatz der
hieſtgen Zementfabrik, am Sälinenkanal iſt jetzt der
Bagger „Biber“ beſchäftigt, Kies zu baggern. Hier
bei ſtieß man geſtern auf einen feſten Widerſtand
leiſtenden Körper. Alsbald fand man ein etwa 3 m
langes Kanonenrohr, welches mindeſtens 100 Jahre
auf der Stelle gelegen hat.

Auma, 27. Aug. Ein niederträchtiger
Streich iſt im benachbarten Moßbach verübt
worden. Rachſüchtige Menſchen haben den einzigen
Brunnen, der in der jetzigen waſſerarmen Zeit noch
reichlich Waſſer ſpendete, durch Eingießen von Petro
leum verunreinigt und das Waſſer dadurch ungenieß
bar gemacht.

4 Bockelnhagen, 28. Aug. Auf dem Ritter
gute des Freiherrn Bernhard v. Minnigerode (Pächter
Herr Salomon) brach Feuer aus. Jn wenigen
Minuten ſtand das Gut ſowie auch das angrenzende
Rittergut des Frhrn. Hans v. Minnigerode in
Flammen. Außer der vollen Ernte und dem Wirt
ſchaftsinventar verbrannten bei Herrn Salomon 2
dreijährige Pferde, mehrere Stück Rindvieh und faſt
ſämtliche Schweine. Von beiden Gütern iſt nichts
verſchont als das Schloß des Herrn o. Minnigerode.
Gegen 10 Uhr verbreitete ſich das Feuer auch auf
das Mühlengrundſtück des Herrn Lier, welches total

Durch tatkräftiges Eingreifen der be
nachbarten Feuerwehren, beſonders der Bartolfelder,
wurde gegen Mitternacht das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt. Acht auswärtige Spritzen waren in Tatig
keit. Als Brandſtifter wird ein za. 8 jähriger Knabe
genannt.

Lokalnachrichten.
Moéerſeburg, den 31. Auguſt 1904.

Der Vorſtand der Handwerkskammer
in Halle macht bekannt. Einer in letzter Vollver
ſammlung gegebenen Anregung zufolge, ſoll den
nach Magdeburg zur Handwerks Ausſtellung
reiſenden Handwerksmeiſtern eine ent
ſprechende Beihilfe aus dem Titel 27 des Haus
haltungsplanes für 1904/05 gewährt werden.
Hierauf Reflektierende haben die Verpflichtung, ihrer
Handwerksorganiſation mündlich oder ſchriftlich Bericht
zu erſtatten und ihre Adreſſe an den Vorſtand der
Kammer ſpäteſtens bis zum 2. September einzu
ſenden. Die Höhe der Beihilfen richtet ſich nach der
Zahl der Meldungen, der abzufahrenden Kilometer
zahl und den vorhandenen Mitteln. Als Tag der
Reiſe iſt der 14. September (Elitetag) vorläufig feſt
geſetzt. Die Abreiſe hat mit ein und demſelben Zuge
zu erfolgen.

Jn der Zeit vom 1. bis 15. d. M. ſind auf
den Zechen und Brikettwerken in den Eiſenbahn
direktionsbezirken Erfurt, Halle und
Magdeburg zuſammen 52264 und pro Arbeitstag
durchſchnittlich 4020 Wagen zu 10 Tonnen geſtellt
und beladen worden. Nicht geſtellt wurden insgeſamt
23, alſo durchſchnittlich täglich 2 Wagen. Die
höchſte Tagesleiſtung entfiel auf den 15. Auguſt mit
4599 Wagen.

Bibelbeſprechſtunde in der Maximi
gemeinde. Es geht uns folgende Zuſchrift zu:
Die bisher in den Kirchenanzeigen angegeben ge
weſene Bibelſtunde war ſeit ihrer Gründung vurch
Herrn P. Bornhak lediglich Privatſache. Als ſolche
iſt ſie weitergeführt worden bis jetzt. Von nun an
wird beabſichtigt, ſie auf Grund eines Beſchluſſes des
Gemeindekirchenrates zur Gemeinde Angelegenheit zu

machen. Sie ſoll jeden Mittwoch abend um 8 Uhr
in den von der Stadt dem hieſtgen Evang. Jünglings
verein gütigſt überlaſſenen Räumen Mühlſtraße 23
ſtattfinden, mit Ausnahme des zweiten Mittwochs im
Monat, wo ſtatt deſſen Miſſtonsſtunde abgehalten werden
wird. Sie ſoll den Zweck haben, wirkliche Kenntnis
der Bibel zu vermitteln. Die Predigt kann nur ſich an
die vorgeſchriebenen ſonntäglichen Texte halten oder
einen einzelnen freigewählten Tert behandeln. Das
zuſammenhängenve Verſtändnis eines
ganzen bibliſchen Buches kann ſie nicht ver
mitteln. Und voch iſt dieſes häufig notwendige oder
doch wünſchenswerte Vorausſetzung für das rechte

Merſeburger Correſponvent.

kennen.
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Verſtändnis der Predigt. Nun hat die Gegenwart
in Bezug auf das Ganze der Bibel, auf einzelne
Bücher derſelben und auf deren Verfaſſer, ſowie andere
bibliſche Perſönlichkeiten eine Fülle von Fragen. Daß
dieſelben in der Kirche nicht beſprochen werden können,
iſt für viele ein empfindlicher Mangel. Da ſoll die
Bibelbeſprechſtunde eingreifen. Sie ſoll auf Grund
hiſtoriſcher Kenntnis und Beurteilung, auf Grund der
Antworten, die die bibliſche Forſchung auf ſolche
Fragen geben kann, eine wirkliche Kenntnis ver Bibel
Und dadurch eine Erbauung und Kräftigung des Chriſten
tums bieten. Viele machen der Bibel alle möglichen
Vorwürfe, weil ſie dieſelbe nicht recht oder garnicht

Die bibliſchen Geſchichten von der Schule
her bezeichnen nur einzelne Höhepunkte der Offen
barungsgeſchichte, und auch ſie ſind im Gedächtnis
Vieler nicht mehr ſicher. Die Bibelbeſprechſtunden, in
denen auch Fragen geſtellt werden dürfen aus dem Zu
hörerkreiſe, ſollen eine bibl. Geſchichte bieten und
damit Anweiſung geben zum richtigen und geſegneten
Gebrauch der Bibel im Hauſe und im Stillen
Möchte doch von dieſer Einrichtung, die ſich den
Dank aller, die wahr und klar ſein wollen, zu ver
dienen ſucht, recht guter Gebrauch ſeitens der er
wachſenen Männer und Frauen gemacht werden.

Auf der Rebhuühnerjagd wurde am Montag in
der Flur des Dorfes Blöſten einer der beteiligten
Jagdgenoſſen durch mehrere Schrote eines unvor
ſichtig abgegebenen Schuſſes im Geſicht verletzt.
Glücklicherweiſe erwieſen ſich die Wunden als leicht,
ſodaß die Heilung bald erfolgen wird.

(Theater.) Mittwoch den 31. Auguſt findet
im Tivoli als Abſchieds Vorſtellung eine Aufführung
des Guſtav von Moſer'ſchen Luſtſpiels „Ultimo“
ſtatt. Die in künſtleriſcher Beziehung ſo vortreffliche
Theaterſaiſon ſchließt mit dieſem amüſanten Luſtſpiel
ſehr ſtimmungsvoll gb. Mögen ſich alle Theater
freunde zu dieſer letzten Vorſtellung einfinden, als ein
Zeichen der Anerkennung für die wirklich guten Kunſt
leiſtungen, die uns während des Sommers geboten
wurden. Wir wollen auch nicht unterlaſſen, darauf
aufmerkſam zu machen, daß dieſe letzte Vorſtellung
zum Beneftz für den jugendlichen Liebhaber und
Bonvivant Herrn Adolf Sänger ſtattfindet, dem
wir manchen genußreichen Abend zu verdanken hatten.
Herr Sänger tritt mit Beginn der Winterſaiſon in
den Verband des großherzoglichen Hoftheaters in
Neuſtrelitz, wohin er nach ſehr erfolgreichem Gaſtſpiel

verpflichtet wurde. Auch Fräulein FannyMuſaus wird ſich als Thereſe in Uktim
verabſchieden. Wir glauben daher nicht fehlzugehen,
wenn wir ſagen, der Mittwoch Abend muß dem
Theater gehören

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 29. Auguſt. Die heutige öffent

liche Stadtverordnetenſtzung wurde vom Vorſteher
Prof. Dr. Witte eröffnet. Es wurde ſofort in die
Tagesordnung eingetreten und dieſe wie folgt erledigt

H. Verträge mit den ſtädtiſchen Tier
ärzten. Ref. Stadtv. Teichmann. Nach Er
ſcheinen ver Ausführungsbeſtimmungen zum Fleiſch
beſchaugeſetz bedürfen die vordem mit den ſtädtiſchen
Tierärzten abgeſchloſſenen Verträge verſchiedener
Aenderungen. Dieſe ſind unter Aufhebung der alten
Verträge in die neuen Verträge aufgenommen, die
heute den Stadtverordneten zur Genehmigung vor-
liegen. Die ſtädtiſche Kämmereikaſſe muß danach die
Unkoſten des Fleiſchbeſchauamtes für Formulare und
für Entſchädigung ihres Kaſſenbeamten decken, auch
ſind die den ſtädtiſchen Tierärzten entſtehenden Aus
lagen für Licht und Heizung der Geſchäftsräume des
Fleiſchheſchauamtes von der Stadt zu erſtatten. Nach
den Ausführungsbeſtimmungen müſſen auch die
Unterhaltungskoſten der Freibank aus den von dieſer
vereinnahmten Gebühren gedeckt werden. Da dieſe
bisher nicht ausreichten, ſich vielmehr ſtets ein Zu
ſchuß nötig machte, ſoll die Freibankgebühr erhöht
werden. Es ſollen künftig gezahlt werden für ein
Pferd oder Rind 7,50 Mk. für ein Schwein 4,50
Mk., für Teile eines Schweines und für ein Schaf,
Kalb oder eine Ziege 2 Mk. Für das Fleiſchbeſchau
amt iſt dann ſchließlich noch infolge dieſer Verände
rungen ein neuer Etat aufgeſtellt worden, den die
Verſammlung ebenſo wie die neuen Verträge mit
den ſtädtiſchen Tierärzten und die neue Gebühren
ordnung für das Fleiſchbeſchaugmt anſtandslos ge
nehmigt.

2) Koſten des diesjährigen Kinderfeſtes.
Ref. Stadto. Günther. Die Koſten für das
Kinderfeſt betrugen in dieſem Jahre 1684 50 Mk.
Jm ſtädtiſchen Etat waren für das Feſt nur
1369 Mk. ausgeſetzt. Es ſtad ſomit 315,50 Mk.
mehr gebraucht worden. Dieſe erhebliche Ueber
ſchreitung ſetzt ſich aus Entſchädigungen für Stellung
von Vertretungen für behinderte Lehrer, aus Mehr
koſten für die erweiterte Abortanlage auf dem Feſt
platze, ſowie verſchiedene andere Neuerungen in der



Einrichtung des Feſtplatzes zuſammen. Der Referent
bittet Entlaſtung zu erteilen. Stadto. Thiele
knüpft an dieſen Punkt den Wunſch, die ſtädtiſchen
Behörden möchten fernerhin energiſch gegen jede
weitere Verkürzung des Kinderfeſtes eintreten, auch
möchte der Magiſtrat veranlaſſen, daß der Nulandts
platz wieder ein beſſeres Ausſehen erhalte, wie er jetzt
habe. Die Koſten werden hierauf einſtimmig ge
nehmigt.

3) Zaulich ſches Legat und Stipendien-
fonds. Ref. Stadto. Schmidt. In ſeinem im
Jahre 1878 aufgeſtellten Teſtament hat der Rentier,
frühere Getreidehändler Zaulich der hieſtgen Stadt
gemeinde 3000 Mk. als Zaulichſches Legat zur Unter
haltung ſeines Grabes, ſowie derer ſeiner beiden Ehe
frauen ausgeſetzt. Außerdem hat er der Stadt noch
6000. Mk. als Zaulich' ſchen Stipendienfonds ver
macht, von deſſen Zinſen alljährlich ein oder zwei
Schüler der Prima oder Sekunda des hieſtgen Dom
gymnaſtums, die Söhne hieſiger Handwerker oder
Unterbeamten ſind, unterſtützt werden ſollen. Nach
dem Tode der zweiten Ehefrau ſind jetzt die
Stiftungen der Stadt ausgezahlt worden, über deren
Verwendung vom Magiſtrat unter Berückftchtigung
des letzten Willens des Spenders folgendes feſtgeſeht

worden iſt. Die Zinſen der 3000 Mk. werden vis
zur geſetzlich zuläſſtgen Friſt für die Unterhaltung der
Gräber verwendet. Dem Kaädtiſchen Beamten, der
die Unterhaltung zu begufſichtigen hat, ſollen jährlich
30 Mk. gezahlt werden. Etwa verbleibende Reſte
ſollen mit den Zinſen des Stipendienfonds am Ge
burtstage des Spenders (22. Dezeimber) verteilt
werden. Für dieſes Jahr ſind bereits zwei Schüler
auserſehen. Die Stipendien dürfen für höchſtens 6
Schul und 4 Univerſttätsfahre verliehen werden.
Die Verleihung kann nur durch Beſchluß der ſtädti
ſchen Behörden rückgängig gemacht werden. Der
Verſammlung werden dieſe Vorſchläge zur Kenntnie
nahme mitgeteilt.

H Entlaſtung der Rechnungen: a. der
Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt
für 1902. Die Einnahmen der Anſtalt Petrugen
1203,80 Mk. die Ausgaben 3247,20 Mk., ſodaß
ein Zuſchuß von 2043,46 Mk. nötig war.

b. Der Kinderbewahranſtalt der Alten
burg für 1902.
beliefen ſich in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1902 auf 930,70 Mk., die Aus
gaben auf 1211,51 Mk.
ſchuß von 281,81 Mk. notwendig

c. Der Stipendien- und Legatenkaſſe
Die Einnahmen vieſer Kaſſe betrugenfür 1902.

343418 Mk. die Auegaben 3430,03 Mk ſpoaß
ein Beſtand von 4,15 Mk. verblieb. Auf Antrag
bes Ref. Stadto. Thiele wurde für alle drei Rech
nungen anftandslos Entlaſtung erteilt.

5) Entlaſtung der Rechnung der Spar
kaſſe für 1902. Ref. Stadt Grempler.
Die Sparkaſſe ſchloß mit einem Beſtande von
143 609,14 Mk. ab. Die Einnahmen beliefen
ſich auf 3005295,44 Mk., die Ausgaben auf

Der Verinögensſtand der Spar a erſengeenſwaft.2861686,30 Mk.
kaſſe ſtellte ſich ultimo 1902 in Aktiva auf
10429 737,07 Mk. in Paſſiva auf 9480971,31
Mark, ſodaß ein Reingewinn von 948 765,76 M.
erzielt wurbe. Der Reſervefonds der Sparkaſſe hat
ſich um 79352,27 Mk. vermehrt. Die gezogenen
Erinnerungen ſtnd erledigt und wird die vom

Referenten beantragte Entlaſtung anſtandslos erteilt
In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung

erteilte vie Verſammlung ihre Zuſtimmung zu den
Vorlagen, betreffend die anderwelle Regelung der Be
ſoldung eines ſtädtiſchen Beamten und betreffend die
Entſchädigung eines Kaſſenbeamten fur eine vorüber
gehende Nebenbeſchäftigung.

Aus en Hreiſen Merſehntg un Onerfurt.
s Schkeubitz, 30. Aug. Montag weilten vie

Herren Regierungs Präſident Freiherr v. d. Recke und
Landrat Graf d Haußonville hier, um Herrn Bürger
meiſter Seeger im Beiſein der Magiſtratsmitglieder
für ſeine erſprießliche Verwaltungs Tätigkeit in unſerer
Stadt den Kronenorden 4. Klaſſe zu überreichen.

S Schkeuditz, 29. Aug. Die Brandſtifter
des Feuers im Gute des Herrn Schiller in Freiroda
ſind Ende voriger Woche verhaftet worden. Es ſind
zwei junge Burſchen S. aus Cursdorf und N. aus
Schkeuditz, welche das Feuer aus Rache angelegt haben.

L. Dürrenberg, 28. Aug. Die Rebhühner
jagd, welche auf unſeren Fluren jetzt in vollem
Gange iſt, hat ſchon recht befriedigende Reſultate ge
liefert. So wurden z. B. auf einem benachbarten
Jagdrevier von den glücklichen Schützen an einem
Tage za. 300 Rebhühner erlegt, auf einem anderen
Revier noch einige mehr. Da kann man wohl mit
Recht ausrufen: Weidmanns Heill! Denn da hat
der Jägersmann neben der Freuve an der Jagd auch
noch die Genugtuung, daß dem Jagdinhaber ein er
e Gewinn aus dem Erlös des Wilves zuteil

wird.

Die Einnahmen dieſer Anſtalt

Es machte ſich ein Zu

H. Teuditz, 27. Aug. Der Gaſtwirt Simon
wurde geſtern in der Nähe von Schladebach ſo un
glücklich gus ſeinem Wagen geſchleudert, daß
er eine ſehr ſchwere Gehirnerſchütterung davontrug.
Noch heute liegt der Verunglückte beſtnnungslos dar
nieder. Die Ehefrau des Handelsmannes Kießling
fiel vor einigen Tagen auf der Fahrt nach Leipzig
von einem mit Obſt ſchwer beladenen Wagen und
wurde von den Rädern desſelben überfahren.
Die davongetragenen ſchweren inneren Verletzungen
(ie Räder gingen über den Unterleib) geben leider
nur wenig Hoffnung, die bedauernswerte Frau am
Leben zu erhalten. Die Langfinger ſcheinen
hier wieder munter zu werden. Jn einer der letzten
Nächte wurden dem Handelsmann Recke 23 Stück
junge Tauben aus ſeinem Keller geſtohlen.
Von dem Spitzbuben fehlt bis jetzt jede Spur. (L. V.)

S. Mücheln, 30. Aug. Die Bohrungen in
ver Möckerlinger Flur und in der Flur
Zor bau werden jetzt wieder rege betrieben. Nicht
weniger als drei Bohrtürme ſind auf den Anhöhen
zu ſehen, welche das frühere Bohr- Ergebnis einer
genauen Kontrolle unterziehen. Die jetzige Unter
nehmerin iſt die Aktiengeſellſchaft der An
haltiſchen Kohlenwerke in Frohſe i. A.
Vor Kurzem fand im hieſigen Gaſthofe ein Termin
ſtatt, in welchem den Beſttzern der in Frage kommenden
Aecker in den beiben Fluren etwa 400 Morgen mit
za. 2500 Mark pro Morgen abgekauft worden ſind.

Auch in Cämmeritz wird von der Firma
Gutegzeit mit den Vorarbeiten begonnen.

S Cursdorf, 29. Aug. Bei ver Beförderung
von Spreu von der Dampfbreſchmaſchine auf einen
Wagen ſtürzte am Freitag nachmittag die Ehefrau
des Arbeiters Spiegel von einer an dem Wagen
ſtehenden Leiter ab und zog ſich ſchwere innere
Verletzungen zu. Die Verunglückte mußte der
Halleſchen Klinik zugeführt werden.

S Lodersleben, 29. Aug Zu dem ſchreck
lichen Unglücksfall, der hier am Sonnabend
nachmittag die Familie des Lohnfahrers Kolbe betraf,
wird noch berichtet: Beim Dransport von Baum
ſtämmen iſt der einzige Sohn der Familie, der Oſtern
die Schule verlaſſen hatte, verunglückt, indem ihn,
der hinter dem Wagen ging, ein auf dem Wagen
liegender Eichenſtamm, der bei ſeiner Länge mit dem
Ende febderte, beim Fahren traf und mit ſolcher Wucht
gegen eine Eiche drückte, daß der Knabe ſofort eine
Leiche war.

Wetterwarte.
VBorausſtchtliches Wetter am 31. Auguſt. Meiſt

heiter, trocken, ziemlich warm. 1. September.
Zunehmend vewölktes, ziemlich warmes Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen.

o

Gerichtsverhandlungen
Halle, 29. Aug. (Ferien Straſkammer.) Wegen

Unterſchlagung, Betrugs und Urkundenfäl
ſchung hatte ſich der Agent Paul S. aus Schafſtädt
Zu veräntworten. Er war früher Agent der Perleberger

Jm Februar d. J. hat er
dieſen Poſten gekündigt und bei der Abrechnung 78,66
Mk. zurückbehalten. Hiervon, gibt er an, habe er
14 Mark an den Tierarzt ſür eine Nachunterſuchung
gezahlt, den Reſt habe er für Abnutzung und Repa
raturen ſeines faſt ausſchließlich im Jautereſſe der Geſell
ſchaft verwendeten Rades verrechnet. Hierzu glaubte er be
rechtigt geweſen zu ſein, da ſich die zahlreichen Geſchäftstouren
zu Fuß gar nicht erledigen ließen. Sein Nachfolger,
der jetzige Vertreter der Geſellſchaft, mache alle Touren
ſür die Geſellſchaft zu Wagen und bekomme die ihm
dadurch entſtehenden Koſten voll erſetzt. Ferner wird S.
beſchuldigt, in zwei Fällen eine Privaturkande fälſchlich
angefertigt zu haben, um ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verſchaffen. Dies ſoll dadurch ge
ſchehen ſein, daß S. Zwei Fleiſchermeiſterseheſrauen ver
anlaßt haben ſoll, je eine QAuftküng zu unterzeichnen über Be
träge für krankes Vieh, die den Verſicherungsnehmern zu
ſtanden, die aber S. nicht ausgezahlt, ſondern in ſeinem Jn
tereſſe verwendet haben ſoll. Der als Zeuge vernommene
Subdirektor der Geſellſchaft für die Provinz Sachſen bekundet
u. a. daß der Angeklagte trotz ſeiner ztemlich umfangreichen
Tätigkeit für die Geſellſchaft monatlich nur etwa 12 bis
13 Mk. bezog. S. wurde von der ihm zur Laſt gelegten
Unterſchlagung freigeſprochen, dagegen wegen Betruges zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

S

S

T cherVermiſcht
Prinz Heinrich von Preußen) hat ſich nach den

„Münch. N. N.“ im Januar dieſes Jahres in Kiel in das
Goldene Buch der Weltausſtellung von St. Louis
eingeſchrieben. Die Eintragung in großer,
fallender Schrift lautet: „Der Wilke iſt die Seele der
Tat! Heinrich, Prinz von Preußen, Admiral und Chef der
Marineſtation der Oſtſee. Kiel, im Januar 1904.“

(Präſtdent Steijn,) der ehemalige Leiter des
OranjeFreiſtaats, traf Sonnabend abends 7 Uhr, von
Scheventngen kommend, auf dem Bahnhof Friedrichſttaße in
Berlin ein. Er war begleitet von ſeiner Frau und zwei
Töchtern. Präſident Stein ſchritt etwas ſchwerfällig dahin
die Krankheit die jahrelang ſeinen Körper durchwühlt hatte
hat Spuren zurückgekaſſen, beſonders die Gebrauchsfähigkeit
ſeiner Arme ſcheint immer noch eingeſchränkt zu ſein. Sein
Bart iſt nur wenig ergraut, die Augen ſind von einer dunklen
Brille bedeckt. In dem Hotel, wo Stein Wohnung genommen,
und wo ſich eine Deputation der Alldeutſchen zur Begrüßung
eingefunden hatte, erwiderte der Expräſident auf eine Anſprache
der „Poſt“ zufolge, etwa folgendes Leider kenne er die deutſche

etwas hintenüber

Sprache nicht genug, um ſo zu antworten, wie ſein Herz ihn
treibe. Aber er kenne doch zwei ſchöne deutſche Worte
Herzlichen Dank! Ich kann nur herzlich danken für den
Willkommen, der mir Zuteil geworden iſt. Herzlichkeit und
Gemiüttlichkeit haben mich überall empfangen, wohin ich in
Deutſchland kam. Immer habe ich mich darauf gefreut,
Ihre ſchöne Hauptſtadt einmal zu ſehen, von der man ſagt,
daß ſie die ſchönſte Hauptſtadt der Welt ſek. Es iſt mir eine
große Freude, daß ich meinen Landsleuten und den Deutſchen
in meiner Heimat einmal ſagen kann, daß ich Gaſt geweſen
bin in Jhrer ſchönen Stadt. Herzlichen Dank nochmals
Jhnen allen Präſident Steijn gedenkt bis zum 5. September
in Berlin zu bleiben, um dann nach Holland zurückzukehren.

Goldfelder) von beträchtlicher Ausdehnung ſind bei
Jwate in der japaniſchen Provinz Rikujen entdeckt worden.
Auf den Bericht von Regierungsingenieuren hin, die die Gold
felder unterſuchten, hat die japaniſche Regierung eine Be
kanntmachung erlaſſen, daß ſie die Goldfelder vollſtändig
für ſich mit Beſchlag belegt. Die Jngenieure ſchätzen,
daß die Fundſtätte 100 Millionen Pfund Sterling an Gold
ergeben wird. Die Vorarbeiten zu dem Abbau, der, wie man
annimmt, 309 Millionen Yen jährlich ergeben wird, ſind in
Angriff genommen.

(Wegen Mangels an Zufuhren) ſind in
Marſeille die Preiſe für Lebens und Genußmittel erheblich
geſtiegen.

Gerichtliche Verfolgung.) Aus Kopenhagen,
29. Aug., wird gemeldet: Gegen den Führer des unterge
gangenen Dampfers Norge“ und die Leitung der Vereinigten
Dampſſchiffsgeſellſchaft wurde heute die gerichtliche Verfolgung
eingeleitet, damit durch Urteil des See und Handelsgerichts
entſchieden werde, ob die Genannten durch Vernachläſſigung
ihrer Pflicht das Unglück verſchuldet oder vergrößert haben.

(Auf einem Marſche,) den ein öſterreichiſches Regi
ment von Troppau über Nkemes nach Koſteliz eine Ent
fernung von 40 Kilometer unter ſehr ſchwierigen Verhält
niſſen zu machen hatte, gab es, wie der „Nordböhmiſche
Volkb.“ mitteilt, acht Tote und fünfundachtzigSchwer
kranke.

Einen Steckbrief erläßt, wie die „Poſt“ aus
Hanau berichtet, das Amtsgericht in Winderken gegen die
Ehefrau des Korbmachers und Schirmflickers Peter Werner
aus Wehrheim, „zuletzt aufenthältlich im Chauſee
graben zwiſchen Langsdorf und Birklar“. Es handelt ſich
um die Beftreibung einer Geldſtrafe 12 von Mk, die event. durch
drei Tage Haft zu verbüßen iſt. t

(Abſturz in den Bergen.) Der Wiener Kaſſen
beamte Johann Weber iſt am Sonntag infolge Ausgleitens
im Neuſchnee vom Reichenſtein in Stetermark abgeſtürzt
und tot legen geblieben.

Gei einer Motorvradfahrt) auf der Chauſſee von
Forſt nach Pförten ſtieß der 41 jährige Fabrikbeſitzer Georg
Magtkſter aus Spremberg mit einem Laſtwagen zuſammen,
und ſtarb gleich darauf.

(Die Zuckerfabrik Kulmſee) bei Thorn, die
größte Deutſchlands, iſt nach der „Tägl. Rundſch.“ in der
Nacht zum Sonntag vollſtändig ausgebrannt, es ſind faſt
nur noch die Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben. Nach ober
flächlicher Schätzung beträgt der durch die Verſicherung gedeckte
Schaden 4 bis 5 Millionen Mark.

TSSSSNeueſte Nachrichten
Mukven, 29. Aug. Meldung der Ruſſ. Tele

graphenAgentur.) Aus Wladiwoſtok wird gemeldet,
daß die Reparatur der Kreuzer „Roſſija“
und „Gromoboi“ raſch fortſchreite und demnächſt
beendet werden wird, ferner, daß ſich der Statthalter
Alexejew und General Linewitſch zur Zeit dort auf
halten. Hier in Mukden treffen täglich neue
Druppen ein.

Berlin, 30. Aug. Die „Deutſch-ſüdweſtafrik.
Ztg. berichtet in ihrer Nummer vom 3. Auguſt über
den erſten Fall einer Hinrichtung eines aufſtändiſchen
Herero durch den Strang: An dem Herero Heinrich
oder Egbert genannt, Schulmeiſter und Evangeliſten,
der wegen Teilnahme an der Ermordung des Farmers
Koszarski und Spionage feldgerichtlich zum Tode
durch den Strang verurteilt war, iſt heute früh
(2. Aug.) das Urteil hier (in Swakopmund) voll
zogen worden.

Berlin, 30. Aug. Die „Berl. Pol. Nachr.“
melden Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hat vorgeſchrieben, daß ihm künftig in den Berichten der
Betriebsinſpektionen über Unfälke c. Angaben darüber
gemacht werden was bezüglich der ſchuldigen Be
am ten angeobrdnet iſt.

Berlin, 30. Aug. Der „Vorwärts“ meldet
Der ſozialdemokratiſche Gemeindevorſteher
Brand in Woelſis in SachſenKoburg Gotha erhielt
die behördliche Beſtätigung.

Hamburg 30. Aug. Hier wurde der Hoch
ſtapler Brown verhaftet, der ein großes Per
ſonal für ein ſingiertes New Horker Theaterunter
nehmen engagiert und die Leute um ihre Kautionen
betrogen hatte

St. Louis, 29. Aug. Beim geſtrigen Auto
mobilrennen verunglückte ver amerikaniſche
Automobiliſt Oldfield. Er wurde ſchwer verleht;
zwei Zuſchauer wurden getötet
cceeeeeeeceeeeeeeeeeeeerr e

Waren und Produkt ſe,
Berlin 29. Aug. Wekzen 1000 kg Sept. 180,25,

Okt. 180,50, Dez. 181,75 M. Roggen 1000 kg Sept.
140,75, Okt. 142 25, Dez. 145,25 M. Hafer 1000 kg
Sept. 140,75, Okt. 140,75 Mk. Mais 1000 e runder
loko Sept. 120,00 Okt. 11950 M. Rübbl 100 kg Okt.
44,30, Dez. 44,60, Mai 15,30 Mk.

Jm Einklang mit den feſteren Berichten von den vor
geſtrigen Auslandsmärkten war die Börſe vormittags befeſtigt.
Die Tendenz wurde aber mittags bei zunehmender Verkauſs
luſt des Jnlandes ſchwächer. Hafer auf Abſchlüſſe mit
Nordrußland matt. Mais träge. Rüböl wenig verändert
Spiritus nicht gehandelt.

Verantwortliche Rehaktion, Druck und Verlag von Th. Röß er in Merſeburg.
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